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Von Max Keldenich

MÜNSTER. Es ist das Mode-
wort unserer Zeit: Multitas-
king. Der postmoderne
Mensch muss mehrere Sa-
chen gleichzeitig können,
wenn er heute Kaugummi
kauend über die Straße geht,
dabei auf den Verkehr achtet
und die Schlagzeilen des Ta-
ges auf seinem Smartphone
liest.

Doch Volker Busch hält
diese Entwicklung für sehr
problematisch. Der Regens-
burger Arzt für Neurologie
und Psychiatrie beschäftigt
sich seit vielen Jahren mit
den Auswirkungen von Reiz-
überflutung und Multitas-
king auf das menschliche
Gehirn. Am Montag stellte er
seine Forschungsergebnisse
im Rahmen der Vortragsrei-
he „WN-Wissensimpulse“ in
der Eventhalle Cloud vor.
„Unser Gehirn funktioniert
wie ein altes Druckerkabel.
Wir können uns immer nur
auf eine Sache konzentrie-

ren. Parallel arbeiten geht
nicht“, erklärte Busch dem
interessierten Publikum.

Seinen ebenso spannen-
den wie facettenreichen Vor-
trag wollte Busch nicht als
Feldzug gegen die digitalen
Medien verstanden wissen.
Er selbst benutze gerne ein
Smartphone, denn es er-

leichtere zahlreiche Arbeits-
abläufe. Es hänge allein vom
Menschen ab, wie er dieses
Medium einsetze. Die Nut-
zung digitaler Medien könne
zu einer „psychologischen
Dauerspannung“ führen. Der
landläufige Begriff dafür
heißt Stress, ein zu hoher
Anpassungsdruck. „30 Pro-
zent der Menschen sagen
heutzutage, dass sie unter
Stress stehen“, sagt Busch.

Darunter leide vor allem die
Aufmerksamkeit, eines der
Schlüsselelemente im Kapi-
talismus.

Insbesondere Multitasking
sei entgegen der weit ver-
breiteten Meinung in der Ge-
sellschaft schädlich für
Arbeitsprozesse. Das paralle-
le Arbeiten an mehreren
Aufgabenfeldern erhöhe die
Fehlerquote eines Menschen
um rund 20 Prozent. „Unser
Lifestyle regt nicht zu Tiefe
und Konzentration an“,
mahnt Busch. Dies belegt er
durch mehrere Studien, aber
auch durch mediale Ereig-
nisse wie das Zugunglück in
Bad Aibling, als der Fahr-
dienstleiter verbotenerweise
mit seinem Smartphone
spielte und dadurch vermut-
lich den Zusammenstoß
zweier Züge verursachte.

Was tun also gegen Reiz-
überflutung, ständige Ab-
lenkung und Konzentra-
tionsschwierigkeiten?
Neurologe Busch, der zur
Zeit 40 Patienten mit psychi-

schen Erkrankungen be-
treut, empfiehlt, sich jeden
Tag eine Auszeit zu nehmen.
Der Arzt geht selbst sehr ger-
ne in den bayerischen Alpen
wandern. „Dabei vergesse
ich um mich herum alles.
Das Versinken in einem
Hobby erhöht die Konzent-
ration“, glaubt Busch. Es för-
dere auch die Kreativität,
denn erst wenn das Gehirn
zur Ruhe komme, könne der
Mensch neue Ideen entwi-
ckeln. Auch Langeweile sei
deshalb gar nichts schlech-
tes, wenn sie die Kreativität
anrege.
n Die nächste Veranstaltung der
Reihe „WN-Wissensimpulse“ findet
am 6. Juni im Factory-Hotel (Cloud)
statt: Dr. Jörg Wallner spricht über
„Regelbruch“. Weitere Informatio-
nen und Karten bei www.sprecher-
haus.de

Volker Busch empfiehlt: Nur auf eine Sache konzentrieren denn so funktioniert unser Gehirn. Foto: kel

unterstützt von:

»Unser
Lifestyle regt
nicht zu Tiefe und
Konzentration an.«
PD Dr. Volker Busch

Flüchtlinge und
Wirtschaft

MÜNSTER. „Die Flüchtlinge
und die Wirtschaft in Müns-
ter und im Münsterland“
heißt eine Veranstaltung der
Europa-Union und der
Volkshochschule am Montag
(9. Mai) um 18.30 Uhr im
Aegidiimarkt 2, Forum 1. Die
mit einem Vertreter der IHK,
der Handwerkskammer und
dem Wirtschaftsprofessor
Ansgar Belke besetzte Veran-
staltung dient der Informa-
tion über Integration in die
lokale und regionale Arbeits-
welt. Um Anmeldung bis
Freitag (6. Mai) wird gebeten
(' 4 92 43 21).

| www.vhs.muenster.de

Leseluchse
im Aaseemarkt

MÜNSTER. Die Leseluchse la-
den wieder am Samstag (7.
Mai) um 11 Uhr in die Bü-
cherei im Aaseemarkt, Goer-
delerstraße 51-53, ein: Die-
ses Mal ist das Thema der
Geschichten für Kinder ab
vier Jahren „Zusammen sind
wir einfach stark“.

Offener
Seniorentreff

MÜNSTER. Im Stadtteilraum
„Nebenan“, Warendorfer
Straße 45, hat am heutigen
Mittwoch von 14 bis 17 Uhr
der offene Seniorentreff ge-
öffnet. Ältere Menschen, ihre
Freunde und Angehörigen
können sich hier zum gegen-
seitigen Austausch treffen.
Darüber hinaus sind Mit-
arbeiter des DRK-Kreisver-
bands und des Seniorenbü-
ros Mauritz bei Beratungs-
oder Gesprächsbedarf anwe-
send (Info-': 1 62 00 79).

Brieftaubensaison
gestartet

MÜNSTER. Der erste Preisflug
der Brieftaubensaison starte-
te am Sonntag im 176 Kilo-
meter entfernten Alsfeld um
10.35 Uhr. Die erste Taube
traf um 12.55 Uhr bei dem
Züchtertrio Sander-Kurtul-
mus ein, was einer Durch-
schnittsgeschwindigkeit von
rund 70 Stundenkilometern
entspricht, heißt es in einer
Pressemitteilung. Die ersten
Platzierungen: 1., 2., 9. und
10. Sander und Xafer Kurtul-
mus, „Kolumbia Münster“; 3.
Helmut Mensing, „Westfa-
lentreue Münster“; 4. und 7.
Erich Dresemann, „Bote der
Lüfte Albachten“; 5. und 6.
Erich Hollenhorst, 8. Paul
Rochel, beide „Luftpost Ha-
vixbeck“. Der nächste Preis-
flug findet am Samstag (7.
Mai) über 200 Kilometer ab
Fulda statt.

Trauercafé an der
Sonnenstraße

MÜNSTER. Die ambulante
Hospizbewegung lädt Trau-
ernde am Freitag (6. Mai)
von 15 bis 17 Uhr zum Trau-
ercafé in die Sonnenstraße
70 ein. Das Café bietet Trau-
ernden, die einen naheste-
henden Menschen verloren
haben, die Möglichkeit zum
Gespräch.

Ein Job bei
der Polizei

MÜNSTER. Für alle Jugendli-
chen und Erwachsenen, die
sich für eine Karriere bei der
Polizei interessieren, gibt es
im Berufsinformationszent-
rum (BiZ) der Agentur für
Arbeit, Martin-Luther-King-
Weg 22, alle Informationen.
Am Montag (9. Mai) sind
Malgorzata Karstens und Al-
fons Lensing, Einstellungs-
berater der Polizei, von 13
bis 15.30 Uhr ins BiZ und be-
antworten Fragen zu Ausbil-
dung und Studium. Anmel-
dung unter ' 95 93 33.

Zum Bericht „Anwohner
fällte Bäume“ vom 30.
April:

Von der Bezirksvertre-
tung Münster Süd-Ost
wurde am 11. Dezember
2015 beschlossen, den
Gremmendorfer Weg an
seinem Endstück auszu-
bauen. Für den geplanten
Ausbau werden Bäume ge-
fällt, und weitere 65 Bäu-
me werden in Mitleiden-
schaft gezogen. Diese Fak-
ten sind dem Gutachten
eines vereidigten Baum-
sachverständigen zu ent-
nehmen, das von dem In-
vestor in Auftrag gegeben
worden ist. Hier handelt es
sich um harte Fakten, die
öffentlich zugänglich sind.

Genau gegen diesen
Straßenbau auf Kosten der
Bäume wendet sich die
Bürgerinitiative Gremmen-
dorfer Weg, die in diesen
Tagen Unterschriften für
den Erhalt der grünen
Lunge Gremmendorfs sam-
melt. Fakt ist, dass öffentli-
che und private Bäume am
Gemmendorfer Weg durch
den Ausbau Schaden neh-
men. Von interessierter
Seite wird öffentlich be-
hauptet, dass auf die
Unterzeichner des Bürger-
begehrens eventuell ein

Schadenersatzanspruch
zukommen kann. Das ist
eine ebenso falsche wie
undemokratische Be-
hauptung, die Ängste
schüren will. Niemand
von den Unterstützern
eines Bürgerbegehrens
kann für Schadenersatz-
ansprüche haftbar ge-
macht werden. Alle Bür-
ger haben die Wahl,
einem Bürgerbegehren
durch ihre Unterschrift
zuzustimmen oder auch
nicht zu unterschreiben.

Allerdings falsche Be-
hauptungen aufzustellen
und dann auch noch
von Gefahr zu schreiben,
missachtet die demokra-
tischen Rechte aller, die
ohne Ängste über das
Bürgerbegehren ent-
scheiden müssen. Das
Bürgerbegehren ist ein
Instrument der direkten
Demokratie auf kommu-
naler Ebene. Dieses Mit-
tel dürfen wir uns nicht
durch Bangemachen und
falsche Behauptungen
zerstören lassen. Gerade
in der heutigen Zeit
müssen wir die Demo-
kratie und ihre Instru-
mente stärken.

Martin Jeggle
Böddingheideweg 29

Direkte Demokratie

Gremmendorfer Weg

Zum Bericht „Kita auf
dem Schulhof“ vom 23.
April:

Ich habe gehört, dass
auf dem Schulgarten eine
Kita gebaut wird. Ich gehe
auf die Hermannschule
und bin in der Garten-AG.
Da wollten wir gerade ein
Gartenhäuschen bauen.
Wenn der Garten weg
kommt, kann der Bau

nicht stattfinden, und
auch die Garten-AG gibt
es dann nicht mehr. Au-
ßerdem ist doch gegen-
über direkt noch die Kita
Südhafen. Der Garten ist
meiner Meinung nach
auch viel zu klein!

Alma Cyrus
Klasse 2a
Hermannschule
Dahlweg 25

Keine Kita im Schulgarten

Hermannschule

Als Gremmendorferin
und Befürworterin des
Bürgerbegehrens zum
Gremmendorfer Weg bin
ich entsetzt und fassungs-
los über den Artikel.
Schon die tendenziös an-
mutende Überschrift be-
zieht sich auf das Verhal-
ten einer Privatperson, die
auf ihrem Grundstück
Bäume fällen musste, weil
entweder ein Sturmscha-
den zu beseitigen war oder
aber die Bausubstanz
durch Unterwurzelung ge-
fährdet war. Das ist damals
von allen Beteiligten und
Anliegern bedauert wor-
den, hat aber mit der zur-
zeit anliegenden öffentli-
chen Maßnahme rein gar
nichts zu tun.

Hauptanliegen der Bür-
gerinitiative in der letzten
telefonischen Kontaktauf-
nahme mit der Redaktion
war, um eine Korrektur

der um sich greifenden
Fehlinformation der Bür-
ger zu bitten, die sich
von der Ausübung ihrer
demokratischen Grund-
rechte, hier Unterschrif-
ten für ein Bürgerbegeh-
ren, durch diese Falsch-
information zurückhal-
ten lassen.

Es geht auch nicht nur
um einen oder zwei
Bäume, aber auch im
Regenwald fiel irgend-
wann der erste Baum.
Bäume sind hier ein
Symbol für rücksichtslo-
se Betonierung unserer
Umwelt und Zerstörung
einer der letzten grünen
Lungen in unserem
Stadtteil, bis vor wenigen
Jahren noch Umwelt-
schutzgebiet und jetzt
breitgewalzt und zuge-
klotzt.

Eva Kolarz
Zeisigweg 1

Der Gremmendorfer Weg soll nach Ansicht der Bürgerini-
tiative so bleiben, wie er ist. Foto: Oliver Werner

Kein Bezug zur aktuellen Maßnahme

-mm- MÜNSTER. Ein Priester-
herz hat aufgehört zu schla-
gen. Zwei Tage nach seinem
93. Geburtstag ist Heinz Lö-
ker – Gründungspfarrer von
St. Stephanus – am 28. April
gestorben. Vielen Menschen
war er ein treuer Begleiter.
Ein Freund, ein Vertrauter
mit Einfühlungsvermögen
für die Nöte und Sorgen des
Nächsten. Ein beliebter Voll-
blutseelsorger, der mit Herz
gesegnet war und unverges-
sen bleibt.

Eucharistie, Taufen, Kom-
munionfeiern, Hochzeiten
und Beerdigungen – er war
bei unzähligen Menschen in

den schönen und schweren
Stunden des Lebens an ihrer
Seite.

St. Stephanus war sein Le-
benswerk, das er als Ikonen-
kirche ausschmückte. Am
15. Oktober 1963 wurde der
gebürtige Bottroper zum
Seelsorger in der Aaseestadt
bestimmt und somit zum
Bauherrn des Gotteshauses,
das ihm unendlich viel be-
deutete. Über 30 Jahre lenkte
er die Geschicke seiner Ge-
meinde, bevor er sich am 31.
August 1994 verabschiedete.

In Hiltrup hat Heinz Löker
dann eine neue Heimat ge-
funden bei den Hiltruper

Missionsschwestern vom
Heiligsten Herzen Jesu. Am
30. November vergangenen
Jahres konnte der Geistliche
noch sein 65-jähriges Pries-
terjubiläum feiern. Von sich
selbst sagte er: „Ich bin in
meinem Leben immer wie-
der Schutzengeln begegnet.“
In der Festschrift von St. Ste-
phanus zum Goldjubiläum
im Dezember sind seine Sta-
tionen rund um St. Stepha-
nus lebendig festgehalten.

Das Auferstehungsamt für
den unverwechselbaren
Priester ist am Freitag (6.
Mai) um 10 Uhr in der Mut-
terhauskapelle der Missions-

schwestern in Hiltrup, West-
falenstraße. Anschließend ist
die Beerdigung auf dem
Friedhof in Mecklenbeck.

St. Stephanus gedenkt Pas-
tor Löker am 7. Mai in der
Vorabendmesse um 17 Uhr.

Seine Spuren bleiben lebendig
St. Stephanus trauert um Gründungspfarrer Heinz Löker

Heinz Löker, Gründungspfarrer
von St. Stephanus, ist tot.

Sind die Hände wirklich sauber?
„Zeigt her Eure Hände“. Unter diesem Motto stand in
der Fachklinik Hornheide ein Aktionstag zum Thema
„saubere Hände“. An diesem Tag sollten die Besucher
stärker für das Thema Händedesinfektion sensibilisiert
werden. In der Fachklinik Hornheide wird großer
Wert gelegt auf die Einhaltung der Indikatoren zur
Händehygiene gelegt, hieß es. Mitarbeiter und Besu-
cher konnten mit einem fluoreszierenden Mittel die
korrekte Händehygiene mittels der Schwarzlichtlampe
überprüfen. Foto: Oliver Werner

Nabu feiert die Obstblüte
Das elfte „Münsteraner Obstblütenfest“ des Natur-
schutzbunds Nabu lockte viele Münsteraner in den
Garten des Kapuzinerklosters. Durch die winterlichen
Temperaturen der vergangenen Wochen versteckten
sich die Apfelblüten noch in den Knospen, während
die Kirschbäume in voller Blüte standen. Es war das
erste Mal, dass sich die Öffentlichkeit über die Koope-
ration der Kapuziner mit dem Nabu informieren
konnte. Zu Beginn des Nachmittags wurden gemein-
sam Frühlingsliedern gesungen.


